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(54) SCHLIESSZYLINDER UND VERFAHREN ZUR MONTAGE EINES SOLCHEN 
SCHLIESSZYLINDERS

(57) Ein Schließzylinder mit einem in einem Gehäu-
se (1) drehbaren Kern (2) und mit einem Schließbart (4)
hat ein in zwei Raststellungen feststellbares Verbin-
dungsorgan (5). In einer der Raststellungen ist der
Schließbart (4) mit dem Kern (2) formschlüssig verbun-
den. In der anderen Raststellung des Verbindungsor-
gans (5) ist der Formschluss zwischen Schließbart (4)
und Kern (2) gelöst. Der Schließzylinder lässt sich hier-
durch besonders einfach montieren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schließzylinder mit
einem in einem Gehäuse drehbaren Kern, mit einem
Schließbart, mit einer hervorstehenden Schließbartnase
des Schließbartes und mit einem bezogen auf die Dreh-
achse des Kerns radial beweglichen Verbindungsorgan,
zur Koppelung der Bewegung des Schließbartes mit ei-
nem radial innerhalb des Schließbartes angeordneten
Kernbauteil des Kerns. Weiterhin betrifft die Erfindung
ein Verfahren zur Montage eines solchen Schließzylin-
ders.
[0002] Ein solcher Schließzylinder ist beispielsweise
aus der DE 10 57 495 B bekannt. Bei diesem
Schließzylinder ist das Verbindungsorgan in dem
Schließbart geführt und von einem Federelement in Rich-
tung des Kerns vorgespannt. Das Federelement stützt
sich am Boden eines Sacklochs im Schließbart ab. Das
Verbindungsorgan lässt sich in verschiedene Bohrungen
im Kern einführen und dabei die Drehstellung des
Schließbartes über den Kern festlegen. Das Verbin-
dungsorgan ist über eine seitliche Ausnehmung im
Schließbart mittels eines Stellwerkzeuges zugänglich.
Nachteilig bei dem Schließzylinder ist, dass die Montage
und die Verstellung des Verbindungsorgans sehr auf-
wändig gestaltet ist.
[0003] Weiterhin ist aus der EP 0 874 113 A1 ein
Schließzylinder bekannt geworden, bei dem ein Verbin-
dungsorgan von einer Stiftschraube im Schließbart ge-
halten ist. Die Verstellung des Verbindungsorgans ge-
staltet sich hierdurch ebenfalls sehr aufwändig.
[0004] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, ei-
nen Schließzylinder der eingangs genannten Art so wei-
terzubilden, dass der Schließbart gegenüber dem Kern
besonders einfach einstellbar ist. Weiterhin soll ein be-
sonders einfaches Verfahren zur Montage des
Schließzylinders geschaffen werden.
[0005] Das erstgenannte Problem wird erfindungsge-
mäß dadurch gelöst, dass das Verbindungsorgan zwei
Raststellungen aufweist, wobei in der einen Raststellung
des Verbindungsorgans der Schließbart mit dem Kern-
bauteil formschlüssig gekoppelt ist und in der anderen
Raststellung die Verbindung gelöst ist.
[0006] Durch diese Gestaltung lässt sich das Verbin-
dungsorgan bei der Montage und bei der vorgesehenen
Verstellung in einer ersten Raststellung halten, in der der
Schließbart gegenüber dem Kern eingestellt werden
kann. Ist die vorgesehene Position gefunden, wird das
Verbindungsorgan in die Raststellung bewegt, in der der
Formschluss des Schließbartes mit dem Kernbauteil er-
zeugt ist. Hierdurch ist der Schließbart gegenüber dem
Kern besonders einfach einstellbar. Die vorgesehene
Position kann besonders einfach gefunden werden,
wenn das Verbindungsorgan in der ersten Raststellung,
in der der Schließbart gegenüber dem Kern eingestellt
werden kann, bereits etwas in den Kern hineinragt und
beispielsweise gegen eine Federkraft und am Ende des
Verbindungsorgans befindliche Schrägfläche, beispiels-

weise eine Fase, vom Kern weg bewegbar ist. Dies er-
möglicht eine einfache Vorpositionierung.
[0007] Die Erzeugung der Raststellungen des Verbin-
dungsorgans gestaltet sich gemäß einer anderen vorteil-
haften Weiterbildung der Erfindung konstruktiv beson-
ders einfach, wenn ein Rastmittel parallel zur Drehachse
des Kerns gegen das Verbindungsorgan vorgespannt ist
und wenn das Verbindungsorgan zwei Rastausnehmun-
gen zur Aufnahme des Rastmittels hat. Durch diese Ge-
staltung sind die Bauteile zur Erzeugung der Raststel-
lungen vollständig in der Schließbartnase angeordnet.
Das Kernbauteil ist daher nahezu vollständig für Kopp-
lungsmittel mit anderen Kernbauteilen oder dergleichen
nutzbar.
[0008] Das Verbindungsorgan könnte beispielsweise
Einkerbungen als Rastausnehmungen aufweisen. Das
Verbindungsorgan ist jedoch gemäß einer anderen vor-
teilhaften Weiterbildung der Erfindung besonders kos-
tengünstig herstellbar, wenn das Verbindungsorgan als
rotationssymmetrisches Bauteil ausgebildet ist und wenn
die Rastausnehmungen als Querschnittsveränderungen
ausgebildet sind.
[0009] Zur weiteren Vereinfachung der Montage des
Schließzylinders trägt es gemäß einer anderen vorteil-
haften Weiterbildung der Erfindung bei, wenn die Enden
des Verbindungsorgans gleich gestaltet sind, wobei die
Raststellung zur Erzeugung des Formschlusses des
Schließbartes mit dem Kernbauteil in der Mitte des Ver-
bindungsorgans angeordnet ist. Hierdurch ist das Ver-
bindungsorgan ohne Orientierung montierbar. Dies führt
zu einer besonders einfachen und prozesssicheren Mon-
tage des Schließzylinders.
[0010] Die Verstellung der Schließbartnase gegenü-
ber dem Kern gestaltet sich gemäß einer anderen vor-
teilhaften Weiterbildung der Erfindung besonders ein-
fach, wenn das radial innerhalb des Schließbartes ange-
ordnete Kernbauteil mehrere über den Umfang verteilt
angeordnete Ausnehmungen zur Aufnahme eines Teil-
bereichs des Verbindungsorgans hat.
[0011] Der Schließzylinder gestaltet sich gemäß einer
anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung be-
sonders kompakt, wenn die Schließbartnase eine radial
auf die Drehachse des Kerns weisende Führung für das
Verbindungsorgan hat.
[0012] Das Verbindungsorgan ist gemäß einer ande-
ren vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung von dem
freien Ende der Schließbartnase nicht zugänglich, wenn
die Führung in der Schließbartnase als Sackloch ausge-
bildet ist. Durch diese Gestaltung wird ein möglicher
Überstand des Verbindungsorgans über der Schließbart-
nase vermieden.
[0013] Der Formschluss des Schließbartes mit dem
Kernbauteil ist gemäß einer anderen vorteilhaften Wei-
terbildung der Erfindung von außen einfach zu erkennen,
wenn die Führung in der Schließbartnase durchgehend
gestaltet ist und wenn das Verbindungsorgan in der ge-
lösten Raststellung über der Schließbartnase hervor-
steht und in der mit dem Kernbauteil gekoppelten Rast-
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stellung vollständig in der Schließbartnase versenkt ist.
Weiterhin gestaltet sich hierdurch die Montage des
Schließzylinders besonders einfach, weil sich der Form-
schluss durch Niederdrücken des Verbindungsorgans
ohne Werkzeug einfach erzeugen lässt und Fehlfunkti-
onen vermieden werden, da der Schließzylinder auf-
grund der beschränkten Öffnungsweite üblicherweise
nur in eine dafür vorgesehene Öffnung in einem Schloss
eingesetzt werden kann, wenn das Verbindungsorgan
vollständig in der Schließbartnase versenkt ist. Daher ist
ein Einsetzen des Schließzylinders in das Schloss nur
möglich, wenn sich das Verbindungsorgan in der mit dem
Kernbauteil gekoppelten Raststellung befindet.
[0014] Das Verbindungsorgan lässt sich gemäß einer
anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung von
außerhalb des Schließzylinders nicht demontieren, wenn
die Führung in der Schließbartnase an dem freien Ende
der Schließbartnase einen kleineren Durchmesser hat
als nahe am Kernbauteil
Die Verstellung des Verbindungsorgans innerhalb der
Führung gestaltet sich gemäß einer anderen vorteilhaf-
ten Weiterbildung der Erfindung besonders einfach,
wenn die Schließbartnase eine seitliche, bis zu der Füh-
rung geführte Öffnung zum Ansetzen eines Stellwerk-
zeuges zur Bewegung des Verbindungsorgans hat. Das
Verbindungsorgan kann zum Ansetzen des Stellwerk-
zeuges eine Werkzeugausnehmung aufweisen. Alterna-
tiv kann das Stellwerkzeug auch an den Rastausneh-
mungen angesetzt werden.
[0015] Die Erzeugung der Raststellungen gestaltet
sich gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung
der Erfindung konstruktiv besonders einfach, wenn das
Rastmittel an seinem dem Verbindungsorgan zuge-
wandten Ende kugelförmig gestaltet ist und ein Federe-
lement zur Vorspannung gegen das Verbindungsorgan
hat. Vorzugsweise ist das Rastmittel als Kugel ausgebil-
det.
[0016] Das zweitgenannte Problem, nämlich die
Schaffung eines besonders einfachen Verfahrens zur
Montage des Schließzylinders wird erfindungsgemäß
dadurch gelöst, dass eine Schließbartbaugruppe in einer
Stellung vormontiert wird, in der sich das Verbindungs-
organ in der den Formschluss mit dem Kernbauteil ge-
lösten Raststellung befindet, dass die Schließbartbau-
gruppe auf das Kernbauteil geschoben und das Kern-
bauteil im Gehäuse montiert werden und dass die Be-
wegung des Verbindungsorgans in die den Formschluss
mit dem Kernbauteil erzeugende Raststellung nach der
Einstellung der Drehstellung des Schließbartes erfolgt.
[0017] Durch diese Gestaltung lassen sich die Bauteile
des Schließzylinders einfach vormontieren, indem zu-
nächst die Raststellung des Verbindungsorgans gewählt
wird, in der der Formschluss zwischen Kernbauteil und
Schließbart gelöst ist. Nach der Vormontage der
Schließbartbaugruppe mit den übrigen Bauteilen des
Schließzylinders wird der Schließbart in die gewünschte
Stellung gegenüber dem Kern ausgerichtet und das Ver-
bindungsorgan in die andere Raststellung bewegt. Hier-

durch lässt sich der Schließzylinder besonders einfach
montieren.
[0018] Die Erfindung lässt zahlreiche Ausführungsfor-
men zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres Grundprin-
zips sind mehrere davon in der Zeichnung dargestellt
und werden nachfolgend beschrieben. Diese zeigt in

Fig.1 einen Schließzylinder mit einem Schließbart,

Fig.2 eine Schnittdarstellung durch den Schließzy-
linder aus Figur 1 entlang der Linie II-III

Fig.3 stark vergrößert eine Schnittdarstellung durch
den Schließbart und einem Kernbauteil aus Figur 2
entlang der Linie III - III in einer ersten Raststellung,

Fig.4 den Schließbart mit dem Kernbauteil aus Figur
3 in einer zweiten Raststellung.

Fig.5 - 8 verschiedene Ausführungsformen des
Schließbartes in einer mit dem Kernbauteil verbun-
den Raststellung

[0019] Figur 1 zeigt einen Schließzylinder mit einem
Gehäuse 1 und einem in dem Gehäuse 1 drehbaren Kern
2. Ein Kernbauteil 3 des Kerns 2 ist mit einem Schließbart
4 über ein Verbindungsorgan 5 formschlüssig verbun-
den. Figur 2 zeigt eine Schnittdarstellung durch den
Schließzylinder aus Figur 1 entlang der Linie II - II. Das
Kernbauteil 3 hat über den Umfang mehrere Ausneh-
mungen 6. In eine der Ausnehmungen 6 ragt ein Ende
des Verbindungsorgans 5 hinein und erzeugt damit den
Formschluss zwischen dem Schließbart 4 und dem Kern-
bauteil 3. Der Schließbart 4 hat eine Schließbartnase 7
mit einer Führung 8 für das Verbindungsorgan 5 und ein
das Kernbauteil 3 umschließendes Ringelement 9.
[0020] Figur 3 zeigt stark vergrößert eine Schnittdar-
stellung durch den Schließbart 4 und das Kernbauteil 3
aus Figur 2 entlang der Linie III - III. Hierbei ist zu erken-
nen, dass in der Schließbartnase 7 des Schließbartes 4
ein Rastmittel 10 von einem Federelement 11 gegen das
Verbindungsorgan 5 vorgespannt ist. Das Rastmittel 10
ist als Kugel ausgebildet. Die Vorspannung des Rastmit-
tels 10 ist parallel zur strichpunktiert dargestellten Dreh-
achse des Kernbauteils 3 angeordnet. Das Verbindungs-
organ 5 hat mehrere durch Querschnittsveränderungen
erzeugte Rastausnehmungen 12, 13, 13’. In dem darge-
stellten Ausführungsbeispiel sind die Enden des Verbin-
dungsorgans 5 gleich aufgebaut, so dass das Verbin-
dungsorgan 5 in jeder Ausrichtung in die Führung 8 ein-
gesetzt werden kann, so dass wahlweise die eine
Rastausnehmung 13 oder die andere Rastausnehmung
13’ näher am Kernbauteil 3 angeordnet ist. Das Rastmit-
tel 10 befindet sich in der mittleren Rastausnehmung 12
des Verbindungsorgans 5 und damit in einer Raststel-
lung, in der der Formschluss zwischen dem Schließbart
4 und dem Kernbauteil 3 erzeugt ist. Auf der dem Rast-
mittel 10 abgewandten Seite hat der Schließbart 4 eine
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Öffnung 14 zum Einführen eines nicht dargestellten Stell-
werkzeuges. Mittels des Stellwerkzeuges lässt sich das
Verbindungsorgan 5 in der Führung 8 verstellen und den
Formschluss zwischen Schließbart 4 und Kernbauteil 3
lösen, wie es in Figur 4 dargestellt ist.
[0021] Figur 4 zeigt den Schließbart 4 aus Figur 3 in
einer Stellung, in der der Schließbart 4 gegenüber dem
Kernbauteil 3 drehbar und damit in die vorgesehene
Drehstellung einstellbar ist. Hierzu ist das Verbindungs-
organ 5 in von dem Rastmittel 10 einer der Rastausneh-
mungen 13 gehalten, in der der Formschluss zwischen
Schließbart 4 und Kernbauteil 3 gelöst ist. In dieser Stel-
lung ist das Ende des Verbindungsorgans 5 außerhalb
der einen Ausnehmung 6 im Kernbauteil 3 angeordnet,
so dass der Schließbart 4 verdreht und das Verbindungs-
organ 5 in eine andere der in Figur 2 dargestellten Aus-
nehmungen 6 im Kernbauteil 3 gedrückt werden kann.
[0022] Zur Montage des Schließzylinders wird eine
Schließbartbaugruppe mit dem Schließbart 4, dem Ver-
bindungsorgan 5 und dem vorgespannten Rastmittel 10
vormontiert und das Verbindungsorgan 5 in die in Figur
4 dargestellte Stellung bewegt. Nach der Montage der
Schließbartbaugruppe in dem Schließzylinder wird die
vorgesehene Drehstellung des Schließbartes 4 gegen-
über dem Kernbauteil 3 erzeugt und anschließend das
Verbindungsorgan 5 in die in Figur 3 dargestellte Stellung
bewegt.
[0023] Figur 5 zeigt eine Schnittdarstellung durch eine
weitere Ausführungsform eines Schließbartes 104, wel-
che sich von der aus Figur 3 nur dadurch unterscheidet,
dass ein Verbindungsorgan 105 nahe der Ausnehmung
6 im Kernbauteil 3 breiter ist als an dem freien Ende einer
Schließbartnase 107 des Schließbartes 104. Eine Füh-
rung 108 für das Verbindungsorgan 105 hat an dem frei-
en Ende des Schließbartes eine Einschnürung 115. Hier-
durch kann das Verbindungsorgan 105 im vollständig
montierten Zustand des Schließzylinders nicht aus dem
Schließbart 104 herausgezogen werden. Ein Ringele-
ment 109 des Schließbartes 104 hat auf der der
Schließbartnase 107 gegenüberliegenden Seite eine
Bohrung 118 zur Einführung des Verbindungsorgans
105 vor der Montage am Kernelement 3. Zur Verdeutli-
chung ist die Bohrung 118 in die Zeichenebene gedreht
dargestellt.
[0024] Figur 6 zeigt eine weitere Ausführungsform ei-
nes Schließbartes 204, welche sich von der aus Figur 5
nur dadurch unterscheidet, dass eine in einem Verbin-
dungsorgan 205 angeordnete Rastausnehmung 212
zum Ansetzen eines Stellwerkzeuges eine Abflachung
216 aufweist. Ansonsten sind der Schließbart 204 und
das Verbindungsorgan 205 wie in Figur 5 beschrieben
aufgebaut.
[0025] Figur 7 zeigt eine weitere Ausführungsform ei-
nes Schließbartes 304 mit einem Verbindungsorgan 305.
Das Verbindungsorgan 305 unterscheidet sich von dem
aus Figur 3 nur dadurch, dass eine Rastausnehmung
312 zum Ansetzen eines Stellwerkzeuges Abflachungen
316, 316’ aufweist.

[0026] Figur 8 zeigt eine weitere Ausführungsform ei-
nes Schließbartes 404 mit einem Verbindungsorgan 405.
Das Verbindungsorgan 405 weist zwei als einseitige Ein-
kerbungen ausgebildete Rastausnehmungen 412, 413
auf. Eine Ausnehmung 417 zum Ansetzen eines Stell-
werkzeuges ist auf der gegenüberliegenden Seite des
Verbindungsorgans 405 angeordnet. Weiterhin ist eine
Führung 408 für das Verbindungsorgan 405 im
Schließbart 404 als Sackloch ausgebildet. Der Schließ-
bart 404 hat auf der einer Schließbartnase 407 gegenü-
berliegenden Seite eines Ringelementes 409 eine Boh-
rung 418, über die das Verbindungsorgan 405 vor der
Montage des Schließbartes 404 an den übrigen Bautei-
len des Schließzylinders eingeführt werden kann. Zur
Verdeutlichung ist die Bohrung 418 in die Zeichenebene
gedreht dargestellt.

Patentansprüche

1. Schließzylinder mit einem in einem Gehäuse (1)
drehbaren Kern (2), mit einem Schließbart (4, 104,
204, 304, 404), mit einer hervorstehenden
Schließbartnase (7, 107, 407) des Schließbartes (4,
104, 204, 304, 404) und mit einem bezogen auf die
Drehachse des Kerns (2) radial beweglichen Verbin-
dungsorgan (5, 105, 205, 305, 405) , zur Koppelung
der Bewegung des Schließbartes (4, 104, 204, 304,
404) mit einem radial innerhalb des Schließbartes
(4, 104, 204, 304, 404) angeordneten Kernbauteil
(3) des Kerns (2), dadurch gekennzeichnet, dass
das Verbindungsorgan (5, 105, 205, 305, 405) zwei
Raststellungen aufweist, wobei in der einen Rast-
stellung des Verbindungsorgans (5, 105, 205, 305,
405) der Schließbart (4, 104, 204, 304, 404) mit dem
Kernbauteil (3) formschlüssig gekoppelt ist und in
der anderen Raststellung die Verbindung gelöst ist.

2. Schließzylinder nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Rastmittel (10) parallel zur Dreh-
achse des Kerns (2) gegen das Verbindungsorgan
(5, 105, 205, 305, 405) vorgespannt ist und dass das
Verbindungsorgan zwei Rastausnehmungen (12,
13, 13’, 212, 312, 412, 413) zur Aufnahme des Rast-
mittels (10) hat.

3. Schließzylinder nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Verbindungsorgan (5,
105, 205, 305) als rotationssymmetrisches Bauteil
ausgebildet ist und dass die Rastausnehmungen
(12, 13, 13’, 212, 312) als Querschnittsveränderun-
gen ausgebildet sind.

4. Schließzylinder nach zumindest einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die En-
den des Verbindungsorgans (5, 305) gleich gestaltet
sind, wobei die Raststellung zur Erzeugung des
Formschlusses des Schließbartes (4, 304) mit dem

5 6 



EP 4 357 564 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Kernbauteil (3) in der Mitte des Verbindungsorgans
(5, 305) angeordnet ist.

5. Schließzylinder nach zumindest einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das
radial innerhalb des Schließbartes (4, 104, 204, 304,
404) angeordnete Kernbauteil (3) mehrere über den
Umfang verteilt angeordnete Ausnehmungen (6) zur
Aufnahme eines Teilbereichs des Verbindungsor-
gans (5, 105, 205, 305, 405) hat.

6. Schließzylinder nach zumindest einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schließbartnase (7, 107, 407) eine radial auf die
Drehachse des Kerns (2) weisende Führung (8) für
das Verbindungsorgan (5, 105, 205, 305, 405) hat.

7. Schließzylinder nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Führung (8) in der Schließbart-
nase (407) als Sackloch (408) ausgebildet ist.

8. Schließzylinder nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Führung (8) in der Schließbart-
nase (7, 107) durchgehend gestaltet ist und dass
das Verbindungsorgan (5, 105, 205, 305) in der ge-
lösten Raststellung über der Schließbartnase (7,
107) hervorsteht und in der mit dem Kernbauteil (3)
gekoppelten Raststellung vollständig in der
Schließbartnase (7, 107) versenkt ist.

9. Schließzylinder nach zumindest einem der Ansprü-
che 6 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die
Führung (8) in der Schließbartnase (107) an dem
freien Ende der Schließbartnase (107) einen kleine-
ren Durchmesser hat als nahe am Kernbauteil (3).

10. Schließzylinder nach zumindest einem der Ansprü-
che 6 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schließbartnase (7, 107, 407) eine seitliche, bis zu
der Führung (8) geführte Öffnung (14) zum Ansetzen
eines Stellwerkzeuges zur Bewegung des Verbin-
dungsorgans (5, 105, 205, 305, 405) hat.

11. Schließzylinder nach zumindest einem der Ansprü-
che 2 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass das
Rastmittel (10) an seinem dem Verbindungsorgan
(5, 105, 205, 305, 405) zugewandten Ende kugelför-
mig gestaltet ist und ein Federelement (11) zur Vor-
spannung gegen das Verbindungsorgan (5, 105,
205, 305, 405) hat.
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